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fangen werden. Einige Gebiete wurden jedoch von diesem Zugeständnis aus-
genommen, um die Bestände der geschützten Arten zu sichern, die dort mit 
diesen Arten wahrscheinlich assoziiert sind. 
Beunruhigung hat bei verschiedenen Mitgliedern die Abnahme der Fänge des See-
hechtes ausgelöst. Dem Internationalen Rat für Me eresforschung sollten daher 
von allen an dieser Fischerei beteiligten Ländern eingehende Fangstatistiken 
geliefert werden, damit dieser der Kommission Maßnahmen für den Schutz die-
ser Bestände vorschlagen kann. 
Auf Einladung der isländischen Regierung ,wird die Kommission vom 7. - 13.Mai 
1968 in Reykjavik tagen. 
Dr. K. Schubert 
Institut für Seefischerei 
Hamburg 
Die Laichplätze des atlanto-skandischen Herings 
In Heft 1/67 der Informationen für die Fischwirtschaft der Bundesforschungs-
anstalt für Fischerei wurde über die russischen Untersuchungen auf den Laich-
plätzen ah der Nordwestküste berichtet. In diesem Beitrag sollen die Ergeb-
nisse der Untersuchungen an der Südwest- und Westküste Norwegens behandelt 
werden. 
2. Die Laichgebiete an der Südwest- und Westküste Norwegens (Gebiete I-VII). 
Von norwegischer Seite wurden von 1931-1937 eingehende Untersuchungen über 
die Laichgebiete vor der Südwest- und Westküste bei Karmöy und Utsire durch-
geführt. Dabei wurde festgestellt, daß das Laichen des Herings in der Küsten-
zone bis zu 200 m Tiefe erfolgt. Das Hauptgebiet jedoch lag um 100 m. Das 
2 Volumen der Eier auf 1m schwankte in den einzelnen Jahren zwischen 96 cm 3 
3bis 625 cm . Bei der Untersuchung von Planktonproben aus diesen Gebieten wur-
den von Runnström 4392 Heringslarven mit einer Länge von 10 rnm gefunden. 80 % 
dieser Larven waren im. März auf den südlichen Bänken des norwegischen Schelfs 
bei Gryptarene (Gebiet IV) und Fröya (Gebiet V) gefangen worden. 
Von 1951 bis 1961 wurden von russischer Seite in 6 Jahren Larvenuntersuchun-
gen durchgeführt. In der Abbildung 1 sind die in den Jahren 1951, 1955 und 
1956 unter 10 mm gefangenen Larven dargestellt. Die Abbildung 2 gibt die Un-
tersuchungen aus den Jahren 1959, 1960 und 1~61 wieder, Aus den Abbildungen 
ist ersichtlich, daß das Laichgebiet Ende der fünfziger und Anfang der sech-
ziger Jahre hauptsächlich in den nördlichen Gebieten ( IV - VII) lag, wäh-
rend Anfang der fünfziger Jahre noch ein beträchtliches Laichen in den süd-
lichen Gebieten ( I ) stattfand. Dieser Befund wird durch den Verlauf der 
Fischerei bestätigt. Der Grund der Verlagerung der Laichgebiete von Süden 
nach Norden ist noch ungeklärt. Wir wissen aber, daß fiir die südlichen Ge-
biete zuweilen der kühlere, längs der norwegischen Küste f1 ießende BaI ten-
strom einen Einfluß auf das Laichen hat. 
Die Laichzeiten sind in jedem Gebiet unterschiedlich. Besonders ausgeprägt 
ist dies in den südlichen Gebieten ( I und 11 ). Dort kann das Laichen auf 
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Grund der Intensität des Daltenwassers von Mitt e Februar bis Mitte März 
schwanken. Geringer e Schwankungen weisen die Laichtermine im Gebiet III 
und IV auf. Im Gebiet 111 beginnt das Laichen gewöhnlich in der dritten 
Februardekade.Weiter nördlich erfolgte es mit einiger Verspätung im Ver-
gleich zu den südlichen Gebieten. Die stärkste Konzentration laichender 
Heringe lag in allen Jahren zwischen 62 0 und 640 N vor der norwegischen 
Küste ( Gebiet IV und V ) in der Zeit der dritten Februardel(ade bis zUr 
ersten Märzdekade und schwankte zwischen 5 und 21 Tagen. 
K. Schubert 
Institut für Seefischerei 
Hamburg 
Neues internationales Jungheringsprogramm in der Nordsee 
Auf der ICES-Tagung 1966 in Kopenhagen war eine internationale Untersu-
chung der Jungheringsbestände in· der Nordsee beschlossen worden, die je-
des Jahr im .lIärz durchgeführt werden sollte. An diesem Programm beteilig-
ten sich in diesem Jahr außer der Bundesrepublik noch England, die Nieder-
lande und Schottland mit je einem Forschungsschiff. Auf Grund dieser jähr-
lichen Reisen hofft man, aus der angetroffenen Bestandsdichte der jugend-
lichen Heringe Unterlagen für Vorhersagezwecke für die Ileringsfischerei 
zu gewinnen und den Rekrutierungstrend der Nordseeheringe verfolgen zu kön-
nen. Um die gefundenen Daten der verschiedenen Forschungsschiffe verglei-
chen zu können, war eine Vergleichsfischerei zwischen den Schiffen geplant. 
Gleichzeitig mit diesen Arbeiten war von deutscher Seite eine hydrographi-
sche Aufnahme des Gebietes vorgesehen. 
Das Untersuchungsgebiet erstreckte sich von 52 0 30'N bis 580 30'N und 30 W 
bis 11 0 E und war in Quadrate von 30 mal 30 sm eingeteilt. Jedes Land hatte 
18 nicht zusammenhängende Quadrate zu bearbeiten. Die DundesreJ;lUblil( hatte 
5 Quadrate westlich von Helgoland, 4 vor der englischen Küste tWhitby), 5 
im Skagerrak und 4 um die nordöstliche Doggerbank zu untersuchen. 
Die Auswertung der Echogramme soll in Lowestoft erfolgen. 
FFS "Anton Dohrn" führte die Untersuchungen vom 27.2.-22.3.67 durch. Das 
niederländische Forschungsschiff "Willem Beukelsz" sollte 2 Fahrten in der 
Zeit vom 27.2. bis zum 23.3.67 machen, während das englische Forschungs-
schiff "Clione" vom 1.3. bis 20.3.67 und das schottische Schiff "Explorer" 
vom 7.3.-28.3.67 die Untersuchungen durchführen sollten. 
Die Durchführung des Programms wurde sehr stark durch die Wetterverhält-
nisse behindert. Schon im Februar herrschten über der Nordsee meist starke 
bis stürmische westliche Winde. Auch im März blieb diese Lage unverändert. 
Eine lebhafte Zyklonentätigkeit bewirkte über der Nordsee fast ununterbro-
chen stürmische \\'estwinde von 5-8 Beaufort , mi t Spi tzengeschwindiglcei ten von 
9-11 Beaufort. Im Durchschnitt betrug die Windstärke während der ganzen Rei -
se 6.7 Beaufort. 
Über die hydrographische Situation in diesem und im vorigen Jahr wird in einem 
nachfolgenden Teil berichtet. 
Während der Reise wurden 184 Stationen durchgeführt, davon 55 Fischereista-
tionen. Der Gesamtfang betrug rund 15 t, davon waren 1.360 t Heringe (39888 
Stück), die auf 52 Stationen gefangen wurden. Von diesen wurden 2698 Herin-
ge eingehend untersucht und weitere 10400 Stück gemessen. 
